
 
U. Baer, 2009 

Erträge auf Wiesen und Weiden 

Richtwerte für die Berechnung der Nährstoffbilanz/„Suisse-Bilanz“ 

 

 Bewirtschaftungsintensität Höhenlage  
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extensiv, ungedüngt: Magerwiesen, Streuwiesen  

1 Nutzung - 10 - 25 - 30 

wenig intensiv, leicht gedüngt: artenreiche Heuwiesen 

1 Nutzung > 1400 20 - 25 

1 oder 2 Nutzungen 1000 - 1500 30 - 35 

2 Nutzungen 600 - 1100 40 - 50 

2 Nutzungen < 700 50 - 60 - 65 

mittel intensiv, regelmässig gedüngt (Mist und Gülle) 

1 oder 2 Nutzungen > 1400 30 - 35 

2 Nutzungen 1000 - 1500 40 - 50 

3 Nutzungen 600 - 1100 60 - 75 

4 Nutzungen < 700 70 - 80 - 100 

intensiv, regelmässig gedüngt (Gülle, ev. zusätzlich Handelsdünger oder Mist) 

2 Nutzungen > 1400 45 - 50 - 55  

3 Nutzungen 1000 - 1500 60 – 70 - 80 

4 Nutzungen 600 - 1100 75 – 85 - 100 

5 Nutzungen  < 700 90 - 100 - 115 

5 oder 6 Nutzungen < 600 110 - 120 - 135 

 

W
ei

d
en

 (
D

a
u

er
w

ei
d

en
) 

extensiv: Magerweiden (Standweide) 

1 oder 2 Umtriebe - 10 - 25 

wenig intensiv (Stand- oder Umtriebsweide) 

1 oder 2 Umtriebe > 1400 20 

1 bis 3 Umtriebe 1000 - 1500 30 

2 oder 3 Umtriebe 600 - 1100 40 

2 bis 4 Umtriebe < 700 50 

mittel intensiv (Umtriebs- oder Standweide) 

1 bis 3 Umtriebe > 1400 30 

2 oder 3 Umtriebe 1000 - 1500 40 

3 oder 4 Umtriebe 600 - 1100 65 

4 oder 5 Umtriebe < 700 85 

intensiv (Umtriebsweide, Portionenweide, Kurzrasenweide) 

3 bis 5 Umtriebe 1000 - 1500 70 

4 bis 6 Umtriebe 600 - 1100 85 

5 bis 7 Umtriebe < 700 100 

Erläuterungen zur Bewirtschaftungsintensität: 

„extensiv“: Nicht gedüngte Wiesen mit später erster Nutzung; Magerwiesen, Riedwiesen; Standort oft trocken oder 

feucht/vernässt; Extensiv-Weide: Standweide, freier Weidegang, tiefe bis mittlere Besatzstärke.  

„wenig intensiv“: Einmal jährlich mit Mist leicht gedüngt (i.d.R. keine Gülle oder nur verdünnt und nicht alljährlich); 

erste Schnittnutzung spät, meistens zwei (Schnitt-) Nutzungen pro Jahr, evtl. noch Beweidung im Herbst ohne wesent-

lichen Ertrag. Blumenreiche Heuwiesen, Fromentalwiesen, Goldhaferwiesen.  

„mittel intensiv“: Regelmässig mit Mist und/oder Gülle gedüngte Wiesen mit gutem Ertrag; mittelfrühe erste Nut-

zung; Standort nicht ganz optimal: neigt (temporär) zu Nässe oder Trockenheit, ev. Hangneigung, nicht optimale Be-

sonnung. Oft Bestände mit viel Knaulgras sowie Kerbel, Bärenklau, Storchenschnabel, Ampfer oder Knöterich.  

„intensiv“: Gute und futterbaulich beste Standorte, Wasserhaushalt ausgeglichen (keine regelmässige Trockenperio-

den oder Staunässe), gründiger Boden, i.d.R. wenig Hangneigung; hoher Gräseranteil mit Raigras, Wiesenfuchs-

schwanz, Wiesenrispe; frühe erste Nutzung, hoher Ertrag und beste Futterqualität, regelmässige Düngung mit Gülle, 

ev. Ergänzung mit N-Handelsdünger. Intensiv-Weide: Portionenweide, Umtriebs- resp. Koppelweide, Kurzrasenweide. 


